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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Guter Beginn der Herbstsaison — Verstärkte Investitionstätigkeit — Nachlassen der 
Vorratskäufe — Lebhafter Außenhandel — Angespannte Stromversorgung — Kredit
volumen 15% höher als im Vorjahr — Stärkere lohnpölitische Aktivität der Gewerk

schaften 

Die Osten eichische Wirtschaft hat eine lebhafte 
Herbstsaison Die Bauwirtschaft ist reichlich mit 
Aufträgen eingedeckt und bemüht, die Rohbauten 
noch vor Schlechtwetter einbruch unter Dach und 
Fach zu bringen Der Export hat sich weiter gekräf
tigt. Größere Konsumgüterlieferungen ins Ausland 
gleichen Absatzschwächen auf einzelnen heimischen 
Markten aus Zahh eiche ausländische Gäste besuch
ten auch in der Nachsaison Österreich. Die wach
sende Investitionsneigung und der hohe Bedarf an 
Produktionsmitteln aller Art lassen die Importe 
kräftig steigen. Auch die heimische Produktion fer
tiger Investitionsgüter beginnt sich zu erholen Der 
Einzelhandel erzielte zu Her.bstbeginn bessere Um
sätze als in den Vormonaten Dagegen gehen von 
der Lagerwirtschaft nicht mehr so starke Impulse 
aus wie bisher Die Vorräte sind großteils ergänzt, 
die Nachfrage paßt sich wieder dem laufenden Ver
brauch an Dadurch sinken vor allem die Produk
tionszuwächse in den Grundstoffindustrien Kredit
gewährung und Spartätigkeit blieben lebhaft Der 

Preisauftrieb wurde duich saisonbedingte Verbilli-
gungen vorübergehend Überdeckt Die Gewerkschaf
ten haben, nicht zuletzt unter dem Eindruck der 
sich weiter öffnenden Schere zwischen Tariflöhnen 
und Verdiensten, in verschiedenen Branchen Lohn
forderungen gestellt 

Auf dem Arbeitsmarkt wurde der Saisonhöhe
punkt übei schritten Im Oktober entließen das 
Gastgewerbe und in geringerem Maße auch andere 
saisonabhängige Zweige sowie einzelne Konsum
güterindustrien Arbeitskräfte. Die Zahl der Be
schäftigten sank um 9 100 (im Vorjahr um 6 400) 
auf 2,410 300, war aber um 16 300 höher als im 
Oktober 1963 Der Beschäftigtenzuwachs seit dem 
Vorjahr ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß 
das Fiemdarbeiterkontingent besser ausgenutzt wer
den konnte.. Mitte Oktober waren 19.800 Fremdar
beiter ( 5 8 % des Kontingentes) beschäftigt, gegen 
13 100 (39%) im Vorjahr Die Zahl der vorgemerk
ten Arbeitsuchenden stieg im Oktober um 10.000 
(im Vorjahr um 9.000) auf 46.200. Drei Viertel der 
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zusätzlichen Arbeitsuchenden waren Frauen, die 
großteils von der Fremdenverkehrswirtschaft frei
gesetzt wurden Auch in den anderen Berufsgrup
pen, mit Ausnahme der Hilfsberufe, nahm die Ar
beitslosigkeit saisonbedingt leicht zu Verglichen mit 
dem Vorjahr, gab es um 1 700 Arbeitsuchendemehr 
W i e bisher waren mehi Frauen (darunter viele Ka
renzurlauberinnen), aber weniger Männer arbeits
los Die Zahl der offenen Stellen nahm im Oktober 
ziemlich kräftig ab (um 4 000) und war mit 39 100 
zumt ersten Male seit Jahresbeginn niedriger als im 
Vorjahr (39 500). Es wurden um 1 000 weniger of
fene Stellen für Männer (aber um 600 mehr für 
Frauen) angeboten Die Arbeitsämter scheinen einen 
zusätzlichen Bedarf an weiblichen Kräften eher dek-
ken zu können als an männlichen Kr äf ten (Im Ok
tober wurden fast gleich viel Frauen wie Männer 
durch die Arbeitsämter vermittelt, obschon nur ein 
Drittel der Beschäftigten Frauen sind) Der Bedarf 
an männlichen Arbeitskräften wird von den Betrie
ben nur noch zum Tei l angemeldet, da wenig Aus
sicht besteht, ihn durch Vermittlung der Arbeits
ämter decken zu können 

Aibeitsmarkt 
Stand 
Ende 

Oktober 1964 

Veränderung gegen 
Vormonat Vorjahr 

1.000 Personen 

+ 16 3 
+ 1 7 
^ 0 4 

Beschäftigte 2 410 3 — 9 1 

Arbeitsuchende 46"2 -f 10 0 

Offene Stellen1} 35 1 — 4 0 

' ) Ohne gemeldete offene Früchts teilen für Personen die nach dem I m a Ii den einstel

lig ngsgeserz begünstigt sind. 

In der Industrie ist der Aufschwung nicht 
mehr so kräftig wie in den eisten Monaten des Jah-
les Die Produktion je Arbeitstag war im Septem
ber um 6°/o höher als im Vorjahr, gegen durch
schnittlich 9°/o in den eisten acht Monaten Da die 
Lager großteils aufgefüllt sind, werden Grundstoffe 
meist nur noch für die laufende Produktion benö
tigt. Der Inlandabsatz von Konsumgütern entwik-
kelt sich in verschiedenen Bereichen nicht so gün
stig, wie die Produzenten erwartet haben. Dadurch 
werden Produktionsanpassungen in vorgelagerten 
Stufen der Konsumgüter Industrien nötig. Dagegen 
hat sich die Investitionsgüterkonjunktur weiter ge
festigt Die Zahl der Industriebeschäftigten war 
Ende September mit 60/ 700 um 1 300 höher als 
im Vorjahr Die Eisen- und Metallindustrien be
schäftigten mehr, die traditionellen Konsumgüter In
dustrien weniger Arbeitskräfte 

Im einzelnen wurden im September um 3°/o 
mehr Grundstoffe und um 1 % mehr Bergbaupro
dukte erzeugt als im Vorjahr (die anhaltend kräf

tige Steigerung der Magnesiterzeugung konnte den 
Förder rückgang im übrigen Bergbau nur knapp aus
gleichen) Die Konsumgüterproduktion war insge
samt um 5°/o höher. Nahrungs- und Genußmittelin
dustrie (—1%), Textilindustrie (—1%) und Leder
erzeugung (—6%) produzierten weniger als im Voi -
jahr Dagegen konnte die Produktion verschiedener 
Konsumfertigwaren kräftig gesteigert werden (Be
kleidungsgegenstände + 1 9 % , Lederwaren + 1 4 % ) , 
elektrische Haushaltgeräte + 3 3 % , chemische Kon
sumgüter + 13%) Die Investitionsgüteiindustiien 
hielten mit einem Produktionszuwachs von 9 % 
weiter die Spitze Es wurden um 1 0 % mehr Baustof
fe und um 1 1 % mehr Vorprodukte für Investitions
güter (Eisen und Stahl, Metalle, Gießereiprodukte) 
erzeugt.. Die lebhaftere Investitionstätigkeit kommt 
zunehmend auch den heimischen Produzenten ferti
ger Investitionsgüter ( + 6%) zugute Der Aufschwung 
ist jedoch nach wie vor uneinheitlich Elektroma-
schinen ( + 1 1 % ) , Traktoren und Lastkraftwagen 
( + 1 9 % ) wurden in viel größeren Mengen erzeugt 
als im Vorjahr Die Erzeugung von Maschinen 
( + 3%) nahm nur mäßig zu, die von Investitions
gütern der eisen- und metallverarbeitenden Indu
strie (—1%) stagnierte 

/ ndustrie Produktion 
August September 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

5 1 

f 10 6 

9 7 

5 7 

-r 
4- 22 

•r 4 0 
+ 9 0 
+ 5 i 

Insgesamt 7"4 + 6'1 

In der Landwirtschaft wuchsen die Heibst-
saaten trotz teilweise späterem Anbau gut und 
dürften kräftig entwickelt in den Winter gehen 
Die Zuckerrübeneinte wurde im Oktobei durch un
günstiges Wetter verzögert, konnte aber im No
vember beendet werden; verläßliche Angaben über 
Ertrag und Ausbeute liegen noch nicht vor. Der 
Ertrag an Heu auf Wiesen, Kleeschlägen und Egai-
ten war mit 8 42 Mill. t um 4°/o größer als im Vor
jahr und der bisher höchste in Österreich Die 
reichliche Futterversorgung hat sich, günstig auf die 
Milchproduktion ausgewirkt Im September wurde 
trotz geringerem Kuhbestand um 6 % (im I I I Quar
tal um 4%) mehr Milch geliefert, nachdem das An
gebot im 1. Halbjahr nur knapp den Vorjahresstand 
überschritten hatte Brotgetreide kam um 4 1 % und 
Fleisch um 2 % weniger auf den Markt als 1963 Die 
Landwirtschaft lieferte um 9 % mehr Schlacht
schweine, aber um 1 3 % und 1 0 % weniger Schlacht-



linder und -kälber.Der heimische Fleischverbrauch 
(einschließlich Import) war um 4 % höher Der E x 
port anSchlachtrindern wurde weiter eingeschränkt. 
Er war im I I I Quartal der Menge nach um fast 
zwei Drittel niedriger, der Ausfuhrpreis mit durch
schnittlich 15 78 S je kg um 27°/o höher als im 
Vorjahr. Im Inland (Wien-St Marx, Monatsmitte) 
stieg der Durchschnittspreis in der gleichen Zeit um 
2 5 % auf 12 63 S je kg Das Budget 1965 enthält 
680 Mill. S für den „Grünen Plan" , um 130 Mill, S 
mehr als 1964 Die Bundeshaftung für Agrar-In-
vestitionski edite wurde um 100 Mill S auf 800 
Mill. S erhöht Für die Verbilligung von Treibstoff 
sind so wie 1964 180 Mill. S vorgesehen Schließ
lich wird der Bund 60 Mill S für eine gesetzliche 
Krankenversicherung der Bauern beisteuern 

Landwirtschaft 
August September 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Brotgetreide + 1 Ü 3 — 40 6 

Milch + 3 8 + b 0 
Fleisch . — 3 3 — 2 2 

Die Nachfrage nach Energie war auch im Sep
tember lebhaft Der anhaltend kräftig steigende 
Stiomverbrauch ( + 8 % ohne Pumpstrom) und die 
besonders niedrige Wasserführung der Flüsse 
(—21%) zwang die Elektrizitätswirtschaft, die 
Dampfkraftwerke ( + 90%) nahezu voll einzusetzen 
Die Ausfuhr von Strom (—9%) wurde gedrosselt 
und die Einfuhr ( + 86%) verstärkt. Sollte der Win
ter streng werden, könnten Veisorgungsschwierig-
keiten entstehen. Der Absatz von Kohle war um .3% 
höher als im Vorjahr Dampfkraftwerke ( + 1 9 % ) , 
Industrie ( + 7 % ) , Haushalte ( + 4 % ) und Hoch
öfen ( + 1%) bezogen mehr, die übrigen Verbrau
cher weniger Kohle. Die Vorräte der Dampfkraft
werke waren um 3 0 % , die der Gruben um 2 3 % 
niedriger als im Vorjahr Die zusätzliche Nach
frage wurde durch Importe ( + 4 % ) gedeckt. Die 
heimischen Gruben lieferten gleich viel wie im Vor
jahr Die auf hohen Touren laufenden Dampf
kraftwerke können ihren Bedarf an Feinkohle nicht 
mehr voll im Inland decken Eine Ausweitung der 
heimischen Förderung wird durch den Mangel an 
Arbeitskräften erschwert Sie wäre auch deshalb 
problematisch, weil heimische Kohle relativ teuer 
ist und der Absatz von Grobkohle eine sinkende 
Tendenz hat Erdölprodukte und Erdgas wurden 
um 1 6 % und 1 4 % mehr abgesetzt als im Vorjahr. 
Die Verbrauchssteigerung erfaßte alle Erdölpro
dukte (Heizöl + 1 7 % , Benzin + 1 8 % , Dieselöl 
+ 10%) 

Energievei brauch 
August September 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Kohle — 1 4 7 + 2 8 

Elektrizität 1) — 4 6 4 - 8 2 
Erdölprodukte 4-10 7 + 15 8 

Erdgas . + 7 6 + 13 5 

Insgesamt — .VI •I- 3*4 
' ) Ohne Pumpatrorn 

Die Verkehrsleistungen waren im September 
unterschiedlich Die Bundesbahnen konnten ihren 
Güterverkehr seit dem Vor jahi um 5 % steigern. Die 
Zahl der je Arbeitstag gestellten Wagen war 
allerdings nur etwa gleich hoch Dank der regen In
vestitionstätigkeit wurden mehr Wagen für Bau
stoff- und Eisentransporte benötigt. Dagegen wurde 
weniger Holz, Kohle und Kunstdünger befördert 
Auf der Donau behinderte Niederwasser zeitweise 
den Schiffsverkehr. Da außerdem weniger über
seeische Güter (Kohle, Erze) über Passau geleitet 
wurden, war die Tran Sportleistung um 1 4 % niedri
ger als im Vorjahr. Der Straßengüterverkehr hat 
weiter expandiert. Der Personenverkehr ging nach 
der Reisesaison stark zurück Die Bahnen beförder
ten etwa gleich viel Personen wie im Vorjahr, die 
Omnibusse um 3 % mehr. Die Nachfrage nach neuen 
Personenkraftwagen ( + 2%) stieg nicht mehr so 
kräftig wie bisher. 

Ver kehr 
August September 

1964 

Veränderung gegen das Voijahr 

% 
Güterverkehr (Bahn und Schiff). — 0 4 + 2 3 

Personenverkehr (Bahnund Omnibusse) •— 1 1 + 0 3 

Neuzul.iSEungerivonl'eräonenkraftaagen 4 -14 6 + 1 9 

Nach dem schwachen Geschäftsgang im August 
schnitt der Einzelhandel im September verhältnis
mäßig gut ab Seine Umsätze nahmen saisongemäß 
ab ( 3 % ) , waren aber um 1 2 % (real etwa 8%) höher 
als im Vorjahr Von Jänner bis August hatte die 
Zuwachsrate 6 % (3%) betragen. Der Vergleich mit 
dem Vorjahr läßt allerdings die Umsatzentwicklung 
etwas zu günstig erscheinen, da der September 1963 
einen Verkaufstag weniger hatte und die Umsätze 
hinter den Saisonei Wartungen zurückgeblieben wa
ren J e Verkaufstag wurde das Vorjahresergebnis 
um 7% (4%) überschritten. 

Im Gegensatz zur bisherigen Entwicklung er
zielten im September kurzlebige Waren ( + 1 2 % ) 
höhere Zuwachsraten als langlebige ( + 8%) T a -
bakwaren wurden um 1 3 % , Lebensmittel und Be
kleidungsgegenstände um je 1 2 % mehi verkauft 
als im Vorjahr (Zuwachsraten der ersten acht Mo-
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nate 4 % bis 6%).. Auch die meisten „Sonstigen 
Waren" (insbesondere Lederwaren, Sportartikel, 
Brennstoffe) wurden besser verkauft als bisher, Von 
den langlebigen Konsumgütern gingen Möbel und 
Elektrowaren relativ schwach Ihre Umsätze waren 
um 6 % und 4 % höher als im Vorjahr, gegen 1 0 % 
und 1 6 % von Jänner bis August Die übrigen lang
lebigen Waren hatten meist höhere Zuwachsraten 
als in den Vormonaten, aber niedrigere als die 
kurzlebigen Güter 

Einzelhandel sumsätze 
August September 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 
% 

Kurzlebige Güter . — 0' 1 + 1 2 1 
langlebige Güter . — 0 2 + 7 9 

Insgesamt . — O'l + 1 1 * 5 

Die Ausfuhr entwickelt sich weiter günstig Sie 
stieg im September um 279 Mill. S auf 3331 Mill. S 
(den bisher höchsten Stand) und war um 9 % höher 
als im Vorjahr Besonders kräftig (4 -12%) wuchs 
der Fertig Warenexport Textilien wurden um 1 4 % , 
Konsumgüter insgesamt (andere Fertigwaren) um 
1 6 % mehr exportiert als im Vorjahr. Auch der In
vestitionsgüterexport (Maschinen + 8 % , elektrische 
Maschinen und Apparate + 6 % ) hielt sich gut. 
Dank der überdurchschnittlichen Zunahme der Fer
tigwarenausfuhr vergrößerte sich ihr Anteil an 
der Gesamtausfuhr von 5 3 % auf 5.5% In den an
deren Obergruppen wurden geringere Zuwachsra
ten erzielt Der Export halbfertiger Waren war 
um 6 % ( N e - M e t a l l e + 2 6 % , E i s e n und S t a h l + 3 % ) , 
der von Rohstoffen um 3 % (mehr Spinnstoffe und 
Papierzeug, weniger Holz) und der von Nahrungs
mitteln um 4 % höher als im Vorjahr. Die Ausfuhr 
in die E F T A ( + 171 Mill S oder 32%) hat seit 
dem Vorjahr absolut und relativ stärker zugenom
men als in die E W G ( + 4 3 Mill S oder 3%).. Der 
E F T A Anteil am Gesamtexport erhöhte sich von 
17 4 % auf 21 1 % , der EWG-Antei l sank von 50 1 % 
auf 47 4 % . Eine weitere Auswertung des E F T A - H a n -
dels wird durch die 1.5%ige Importabgabe Groß
britanniens auf Halb- und Fertigwaren gefährdet 
Die Exporte nach Großbritannien stiegen in den 
letzten lVa Jahren sprunghaft mit einer jährlichen 
Rate von mehr als 4 0 % , sie machen gegenwärtig 
5 % des Gesamtexportes aus. 8 8 % der Österreichi
schen Lieferungen nach Großbritannien werden 
durch die Importabgabe belastet, die in vielen Fä l 
len prohibitiv wirkt. Besonders Eisen und Stahl, 
aber auch viele Textilien und Elektrogeräte werden 
mit dem englischen Angebot nicht mehr konkurrie
ren können, 

Die Einfuhr stieg im September um 531 Mill. S 
auf 4.149 Mill S und war um 1 2 % höher als im 
Vorjahr. Die Belebung der Investitionstätigkeit 
spiegelt sich in hohen Investitionsgüterimporten. Es 
wurden 1 7 % mehr Maschinen, 1 5 % mehr Verkehrs
mittel und 3 2 % mehr Elektrogeräte (die allerdings 
teilweise auch Konsumzwecken dienen) eingeführt 
als im Vorjahr. Die Einfuhr von anderen Fertig
waren war um 2 2 % höher Insgesamt entfielen 4 9 % 
der Einfuhr auf Fertigwaren, gegen 4 5 % im Vor
jahr Außer Fertigwaren wurden vielmehr halbfer
tige Waren ( + 23) aus dem Ausland bezogen, haupt
sächlich Eisen und Stahl, Nichteisenmetalle und 
Textilien Dagegen waren die Rohstoff Importe 
( + 3 % ) nur wenig höher und die Nahrungsmittel
importe (—18%) niedriger als im Vorjahr. Gerin
gere Einfuhren von Vieh und Gemüse wurden nur 
teilweise durch größere Getreidelieferungen ausge
glichen Im Gegensatz zur Ausfuhr ist die Einfuhr 
aus der E W G ( + 21%) seit dem Vor jähr fast ebenso 
stark gestiegen wie die aus der E F T A ( + 24%) 
und viel stärker als die aus anderen Ländern Der 
Anteil der E W G am Gesamtimport stieg von 55 9 % 
auf 60 3 % , der Anteil der E F T A von 12 9 % auf 
14 3 % 

Der Einfuhrüberschuß war im September mit 
818 Mill. S um 186 Mill. S höher als im Vorjahr. 
Dennoch konnte er durch Erlöse aus dem Ausländer-
fremdenverkehr gedeckt werden, da auch in der 
Nachsaison viele Gäste nach Österreich kamen Die 
Zahl der Ausländernächtigungen war um 6 % und 
der Devisenerlös um 2 6 % höher. Die Reisebilanz 
ergab einen Überschuß von 964 Mill S, um 276 
Mill.. S mehr als im Vorjahr.. Die valutarischen 
Reserven der Notenbank sanken teils infolge von 
Auslandsanlagen der Kreditunternehmungen im 
September um 371 Mill S und im Oktober um 484 
Mill S 

Außenhandel 
August September 

1964 
M S Veränderung Mill. S Veränderung 

gegen das Vorjahr gegen das Vorjahr 

% % 

Ausfuhr , . 3.052 + 1 2 9 3 331 + S 6 

Einfuhr 3.618 + 8 8 4.149 + 1 2 2 

Handelsbilanz —566 — 8'9 - 8 1 8 + 29'4 

Die inländische Liquidität der Kreditunterneh
mungen schwankte in den letzten Monaten in en
gen Grenzen Im September legte der Kreditapparat 
per Saldo eine halbe Milliarde Schilling auf Noten
bank-Guthaben ein, im Oktober wurde ebenso viel 
wieder abgezogen. Die unterschiedliche Entwick-
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lung in beiden Monaten geht hauptsächlich auf 
Saisonschwankungen im Bargeldbedarf der Wirt
schaft zurück. Der Banknotenumlauf sank im Sep
tember um 0 84 Mrd. S und stieg im Oktober um 
0 18 Mrd S Im September hatten die Kreditunter
nehmungen 1 52 Mrd S mehr Notenbank-Gutha
ben, als nach den Mindestreservenvorschriften nötig 
wären. Da ein Großteil des Über Schusses (1'2 Mrd.. S) 
durch die Erhöhung der Mindestreservensätze ab 
November gebunden wird, werden die Kreditunter
nehmungen größere Beträge aus dem Ausland ab
ziehen müssen, um die Zahlungssprtzen im Novem
ber und Dezember finanzieren zu können. Dagegen 
lassen die Kiediterteilungsreserven nach den Kre
ditkontrollabkommen nach wie vor reichlich Spiel
raum Sie betrugen Ende September 8 37 Mrd S 
und weiden auch durch die Kürzung der Kredit
plafonds um 2 % Anfang November nicht entschei
dend verringert (um etwa 1 15 Mrd. S). 

Die Kreditunternehmungen erhielten auch im 
September bemerkenswert viel längerfristige Mittel 
Auf Sparkonten wurden per Saldo 721 Mill S mehr 
eingelegt, mehr als doppelt so viel wie im Vorjahr 
Auch die Termineinlagen ( + 209 Mill S) wuchsen 
überdurchschnittlich Durch Emission von Bank
schuldverschreibungen wurden 121 Mill S aufge
bracht Vom Zuwachs an längerfristigen Mitteln 
wurden 685 Mill. S in Krediten angelegt Ferner 
übernahmen die Kreditunternehmungen vom Bund 
einen Kassenstärkungsschatzschein von 300 Mill S, 
der im Oktober aus den Erlösen der Herbstanleihe 
zurückgezahlt wurde Die Kreditausweitung war 
um ein Vielfaches höher als im Vorjahr (73 Mill. S) , 
das aushaftende Kreditvolumen ist seit September 
1963 um 15 2 % gestiegen 

Auf dem Aktienmarkt hielt die Belebung vom 
Septembei nicht an Die Kurse sanken im Oktober 
um 0 ' 6 % und in der ersten Novemberhälfte um 
weitere 1 2 % Der Anlagenmarkt blieb weiter 
freundlich Im Oktober wurde eine Bundesanleihe 
(1 Mid S, 6 % Zinsen, Emissionskurs 98, Laufzeit 
15 Jahre) und eine Anleihe der Voiarlberger Kraft
werke (100 Mill S, 6 % , 98, 20 Jahre), im Novem
ber eine Anleihe der Verbundgesellschaft begeben 
(.320 Mill. S, 6 % , 98 25,25 Jahre) Obwohl die Zeich
nungsfrist höchstens eine Woche betrug, mußte sie 
in allen Fällen verkürzt werden Die Anleihe der 
Vorarlberger Kraftwerke wurde schon am ersten 
Tag überzeichnet. 

Der Index der Verbraucherprehe für durch
schnittliche Arbeitnehmer haushalte sank im Okto

ber um 0 3 % auf 118 8 (1958 = 100) Der Rückgang 
erklärt sich ausschließlich aus saisonbedingten Ver-
billigungen Der Aufwand für Obst, Gemüse und 
Kartoffeln ermäßigte sich um 7%, etwas schwä
cher als sonst um diese Jahreszeit. Die nicht saison
abhängigen Preise stiegen ebenso wie in den Vor
monaten um 0 3 % Unter anderem wurden Speck, 
nichtalkoholische Getränke, Lederwaren und Ski 
teurer. Die Zollsenkungen vom Oktober haben sich 
vereinzelt bereits auf die Verbraucherpreise ausge
wirkt und ihren Auftrieb etwas gedämpft. Vergli
chen mit dem Vorjahr war der Verbraucher Preis
index mit und ohne Saisonprodukte um 4 3 % höher 

Im Bereich der Lohne zeichnet sich eine neue 
Lohnrunde ab Nach einer längeren Pause begin
nen die Fachgewerkschaften in zahlreichen Bran
chen, Lohnforderungen zu stellen Die Erhöhung der 
Bauarbeiterlöhne ab 1965 wurde bereits im letzten 
Bericht erwähnt Inzwischen hat die Paritätische 
Kommission einige weitere Lohnverhandlungen 
freigegeben (Arbeiter im Bauhilfs- und Bauneben
gewerbe, Flandelsbedienstete, Bankangestellte, ver
schiedene Arbeitergruppen in der Nahrungs- und 
Genußmittel- sowie Bekleidungsindustrie) Andere 
wurden vorläufig zurückgestellt oder abgelehnt 
(Bäcker, Kürschner, Süßwaren- und Speditions
arbeiter) Die Koüektivvertragslöhne der Leder
arbeiter stiegen Ende August (Mitte September) um 
1 0 % bis 1 2 % (die Ist-Löhne um rund 5 % ) Die 
Schere zwischen Tariflöhnen und Effektiv Verdien
sten hat sich weiter geöffnet. Der Netto-Tariflohn-
index des Institutes (der allerdings nicht alle Tarif
lohnerhöhungen erfaßt) war im Oktober nur gleich 
hoch wie im Vorjahr; dagegen war der Verdienst
index für Wiener Aibeiter (brutto, ohne einmalige 
Zulagen) im Durchschnitt des III. Quartals je 
Stunde und Woche um 8 6 % und 9 4 % höher (im 
September um 8 6 % und 11'2%) Die Monatsver
dienste der Beschäftigten in der österreichischen 
Industrie erhöhten sich im gleichen Zeitraum brutto 
um 8 1 % und netto um 7 1 % 

Pscise und Löhne 

September Oktober 

1964 

Veratideiung gegen das Vorjähr 

Großhandelspreisindex . 4 - 7 7 4-6 5 
Verbraucherpreisindcs I. mit Saisonprodukten 4-- 3 9 4 - 4 3 

ohne Saisonprodukte 4- 4 3 4 - 4 3 

lanflöhne, Wien 1 ) . + 3 0 — 0 2 

Arbeiter-Wochen Verdienste Wien') 4 - 8 2 

l ) Netto, einschließlich Kinderbeihilfen. 
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